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Gesetz") veranlaßt wurden — nur das Recht der possessio

denkbar war, wodurch zuerst die Lehre von den, später verall-

gemeinten, Interdikten entstanden ist "). .
12 .

Das System des römischen Rechts, wie eS auf uns ge¬

kommen, ist im allgemeinen ein rein städtisches. Allein außer

Rom, vorzüglich in den Provinzen zeigen sich allerdings bäuer¬

liche Verhältnisse. Als solche kommen 1) vor der ager veotl-

gslls, Grundstücke, welche nach Hygin ") von dem römischen

Volk, von den Städten, von den Priester-Eollegicn und von

den Vestalinnen verpachtet wurden, und zwar die beiden ersten

Arten gewöhnlich auf 5 oder 100 Jahre, die beiden letzten auf

5 Jahre oder 1 Jahr. Nachdem das Eigenthum des römischen

Volkes wie das der heidnischen Priester untcrgcgangen, kommen

in den Pandekten leicht begreiflicher Weise nur noch die von

den Städten verpachteten Güter vor, und hier finden wir nun

in l-. r. pr. K'. 81 llger voctigslls (6, 3.) den Begriff der
vgrl veotlgalos auf das ewige Nutzungsrecht beschränkt: „Veo-
„tlgales vooantnr, gnl In perpvtnuiir locairtur, Iclost Irav
„lege, uttamclinpro 1111s vooti^al ponckatur, rprannlin negne
„Ipsls, cpri voircknxLrrnt, nerpie Iris, giri in loouin eorurn
„snooesserint, anforrl oos Iloost. Hon veeligalos srrnt,
„c^nl ita colenell clantur, nt privatim sgros nostros colon-
„clos ckare solemns." Der §. 1. dieser >. giebt dem con-
«InLtor agrl munloipnin eine Real-Klage gegen jeden Besitzer

und gsgen die inunlolpos selbst, und die I.. 3. dehnt dies auch

auf den Fall aus: ,,81 all tempns Iralnreriut eonär.ctrnn."

Einige hielten dieses Pachtrecht für ein .«aufrecht. Andere für

ein Pachtrecht, vermuthlich, wenn ein Äaufgeld- Zugleich als

Entgelt für die Verleihung gegeben ward; Gaju» ^) verwirft

aber diese ganze Ansicht.

öS) S. Niebuhr Bd. 2. S. 349. ff.

84) Niebuhr Bd. 2. S. 370. ff. v. Gasig», Recht beS Befitze».
4. Ausgabe. §. 12. -. S. 143— ISS.

85) Bei Goesiu« S. 205 — 206.
86) Insulin. III, i4S.
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2) Die Lmxlr/tousis, auch eine Erbpacht von Ländereien.

In ven Pandekten wird dieses Recht nur in einer Stelle "),

ohne nähere Bezeichnung, erwähnt. Im Theodosischen und

Justinianischen Codex aber wird dieses Rechtsverhältniß, anfäng¬

lich vom Hof für Patrimonialgüter eingeführt und später auf

Privat- und Kirchen-Güter ausgedehnt, sehr oft erwähnt. In

den Pandekten wird es mit -»ger vectigslis gleichbedeutend ge¬

braucht"), obgleich der Codex"), beides unterscheidet; waS

jedoch um so weniger eine wesentliche Verschiedenheit gewesen

seyn kann, da der oben beim »Zer voctiAslis bemerkte Streit

über das Kauf- oder Pachtrecht hier bei der Lmx,fl)tousis von

Kaiser Zeno entschieden ist, und zwar dahin, daß die Dmxli^teusis

ein drittes Geschäft scy"). — Uebrigens hat v. Savigny

seine frühere Meinung "), daß der Lmpfl^teuts ein äominium
douitsiium, entgegengesetzt dem uuclum jus guilitium des
Dominus, habe, in neueren Zeiten zurückgenommen 2*).

8) Einen eigentlichen freien Bauernstand hatten Roms

Provinzen nicht. Die eroberten Landgüter waren meist an zins¬

pflichtige ooloni oder inguilini ausgethan. Diese coloni wa¬

ren gledrm aäsmixtä, und konnten und mußten mit der teils,

der sie angehörten, verkauft werden"), konnten auch, wenn sie

entflohen waren, zu ihrer teu-c-a vindizirt werden "). Sie hei¬

ßen daher auch oi-iginsiü und säsoriptitü. Als Freie werden

sie »ur im Verhältnis zu Dritten, nicht aber zu ihren Herren,

87) l,. 3- K> 4- 5- 3« reb. eorum qui sub ruc-I. (27, 9 )
88) ln-cnpno 1'lr tk. Li -ger »scugali, i3 esc emplij'lsuric-iriu,

psk-uur (6, 3 ) t.. 15. §- 1 qui „cis^sre cog. (2. 8 )
89) t-. 13. L. 3s prasilüs sc alii, rsbu, uiinorum (g, 71 ,)
90) I-. 1. 6«3 3s juro empli^csui. (4, 66.)
91) Recht deS Besitzes 2. Auflage §. 8. S. 107.
92) 4. Ausgabe §. S. S. 89. Not. 2.

93) L. Z. <3o3. I'ksocho». Os ceusu ,ins sctscripcion, (13, 10.)
l. 2. 7- 6 3. 3s sgricoli» ec csoiicl, (11, 47 )

94) (l 1. 2- 6o3. 1'k. 3s tugittri, coloni, (5, 9.) 1.. g. ng. 23 gr.
6. 3. 3» -frivol. «r csn». (11, 47-)
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betrachtet^''). Di« Hörigkeit der Kinder wurde gerade wie bei
Sklavengeburtcn bestimmt, und der Herr brauchte nicht einmal
zuzugebcn, daß der volvnn» eine Freie heirathe und dadurch
dem Hofe die Hoffnung zum Nachwuchs von Hörigen benehme
Bon aller Hoffnung, aus ihrem Stande durch Beförderung in
Staats- oder Kriegsdienste auszutreten, ja wenigstens «ppm-l-
lor insFisieriLL poiostaris zu werden, waren die voloni aus¬
geschlossen ^). Ihr x'evulinm durften sie ohne Erlaubniß des
Herrn nicht veräußeren 2 «), eö sehe denn, daß sie keine acksci-ix-
iiiü gewesen, sondern nur Pachter auf 50 Jahre gewesen wa¬
ren, ein Berhältniß, was der Gesetzgeber als zweckmäßiger em¬
pfiehlt, was aber nur einmal berührt wird, zum Beweise, wie
selten es gewesen 2 ^). Die althergebrachten Abgaben dursten
übrigens vom Herrn nicht erhöht'""), noch, wo es nicht Lan¬
dessitte, in Geld gefordert werden'"*). Gegen den Herrn durf¬
ten ste nicht als Ankläger oder Kläger auftreten, eS scy denn,
daß sie wegen ihrer Pachtverhältnisse von ihm gedrückt, oder
sonst beleidigt würden '"*). — Inzwischen gab eS doch einige
Landbewohner, die Eigenthümer ihrer Güter waren, die Ver-
muthung scheint aber dagegen gestritten zu haben, weil sie, wenn
sie eine solche Behauptung im Wege Rechtens durchsetzen woll¬
ten, dem angeblichen Herrn erst Caution für die während des
Rechtsstreits auflaufende Pächte auf den Fall, daß sie den Rechts-

85) l.. »a. 6. cks caloa. Idrsceo». (II, 5t.) ticer eoockirioa»

,»icks»i»rur iogsmii, »er», lsmor, rerr»a lpliu», cui o»r! »unr.

„«»Lliwsorur." d>. 3. L. in quid, cau», colooi coasiti (11, 49.)

96) 1.. 13. 16. 21. 24- 6. 1*. 6» sgricoli, er c»o». (II, 47-) L. 1,

6. Illoock. cts ingulllal» er coloni», (5, 10.)

97) l». 19- L. <!» rgricol. er coo». (11. 47 )

98) 6. »a, 6. Hieock. coloou» ioicio ckomioo »uoLlisner peculiun»

(5, 11.) l.. 2. 6. 1. in quibu» c»u»i, colooi ceniiri. (11, 49.)

99) 1.. 18 6. cks »zricol. er csoiil. (II, 47 )

100) l.. 23- §. 1. 6. 3» szricvl er csos. (II, 47.) l., 1. (lock, ck«

«saiibll» sr ceoilkoribus (11,57)1-. 1.(1, >u guibu, c»u»i» eoloni
csnsiü (II, 49.)

10!) I.. 5, 0- <ie »zrlcol. er cslliil. (II, 47.)

102) 1,. 1. 2. (l. in <juib. cru,. eoloni cen,ir«. (lt. 49.)
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streit verlieren, bestellen mußten""). Wie feindselig die Ge¬
setzgebung überhaupt gegen den Bauernstand gesinnt war, geht
auch daraus hervor, daß den Anwälden die Vertretung der
Dörfer und Bauern bei hoher Strafe verboten war'"), so
daß es säst scheint, daß die, welche in unsrer Zeit die Verthei-
diger des Bauernstandes scheel ansahen, sich an den byzantini¬
schen Höflingen ein edles Vorbild genommen. — Daß nun
aber auch die römischen Provinzen leicht zu erobern waren,
kann Niemand wundern.

13 .
VII. Gallier.

Gallien bietet uns zur Zeit, als es die Römer eroberten,
eine-in eine Menge kleiner Staaten getheilte Nation dar. AuS
dem, was uns Cäsar über die Verfassung mitgetheilt, erfah¬
ren wir soviel, daß es nur zwei Klassen von Menschen gege¬
ben, die einiges Ansehen gehabt, die Druiden nämlich und die
Ritter; denn das Volk werde fast als Sklaven gehalten, es
wage für sich selbst nichts, und werde zu keiner Berathung ge¬
zogen; der größte Theil habe sich, da er von Schulden, oder
von der Größe der Steuern, oder von der Mißhandlung der
Mächtigen bedrückt werde, in die Knechtschaft der Edlen bege¬
ben, gegen selbe gelten alle die Rechte, welche die Herren über
Sklaven haben; was die Ritter betreffe, so gehen sie alle, wenn
es nöthig, in den Krieg, und je ausgezeichneter Jemand durch
sein Geschlecht oder durch sein Vermögen sey, desto mehr Am-
bakten oder Clienten habe er um sich; nur diese Gunst und
diese Macht kennen sie""). Welche Revolutionen vorherge¬
gangen, ehe eine ursprüngliche Kasten-Verfassung solchen Ausgang
genommen? wer kann es uns sagen ? — Der Graf cko N»ailo8ioi?
hat die Meinung aufgestellt, daß die im Feudal-System bestan¬
dene Unterscheidung des freien und triburairen Bodens schon

103) 1-, 20, L. äs igricol. »k c«s»ik. (11, 47,)
104) lik. 6ocl. Ilisoäo». Os psrrociaii» vicoruiu (11, 24.) V. 6. 1.

Itr »ä sullm psuocioium »ULcipirr ruirico» vel vico»
-orum 11, 53,)

1V3) «la bell» zslllco 1-, VI, csp, 13 oc 15.
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